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und alſd mit ge hoͤrigerap⸗
Überzeugung und Ruͤh⸗nen Geiſt verheiſſen hat ) an

acht, und uͤbe r deſſen Frucht und
Wirckung durch fleißige Wiede : holung und uͤbn⸗ 1
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§. XI .
Wolte einanderer einwendenundſagen ſolches

Bibel⸗leſen undit cklären gehöreaufbieCafgel oͤffentlichen Gottes adienſt: eine Schu
ehrer aber habe keine Zeit , ſich taͤ

aglich, oder—öftern,dazu, gleichſam⸗als ze
ö

Attogdi
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des Schul⸗Weſens:
aufgetragen worde n, und ſie vorrGOtt ſo wol das
Sirten⸗Amt fuͤhren bey der Jugend

Schulen , als andere Lehrer
Wo eir Lehrer die ober Säthberehat ſo gebrauchet er zur Erklaͤrung

rift
zuvor gar keines Kopfbrechens, oder mühſamen
Meditirens, ſondern iſt t ihmzi um wenigſten eben ſo
leichte, u. dazu noch viel ergnicklicher , als

wenneronſten etwa einen Lateiniſchen nuctoremzu exexpli -
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Stuͤckewohl beſtellet ſeyn , oder wie tief bey der
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In Summa : Die Jug endlſtihrem Laufban⸗
e ge 7. mit aller Treuezu GOtt zu fuͤhren .

Diß iſt der Schulen fuͤrnehmſter Zweck .
Ui dtweil dem
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ſelbe alſo durch die Wiedergeburt wiederzu ih ? da

rem Taufbundegebracht werden . ab .

Gewiß es hat ein Schul⸗Lehrer zehen, ja hun. we

dertmal mehr Gelegenheit der Fugend durch un

GOttes Gnade ein wahres Chriſtenthum einzu⸗ gle

pflantzen , als ein Prediger hat bey den Alten . ſtr

Nicht allein hat er mehr Gelegenheit , ſondern er od

findet auch einen viel naͤhern Weg , oder leichtern get

Eingang mit der Wahrheit . Denn ein junges

Jieiß oderBaͤumlein laͤſſet ſich ja viel eher bewe⸗ ch .

gen oder verſetzen ,als ein alter tief eingewurtzelter de :

Baum . Iſt er nun nichts deſto weniger dißfalls che

in dem vornehmſten Stuͤcke ſeines Amts nach⸗VY

laͤßig ,ſo muß nothwendig ein ſchweres Zorn⸗Ge⸗

richte GOttes uͤber ihm ſchweben , und dermal⸗ alll

eins offenbar werden . haͤ
füg

§. XII .
Ge

8.

Nebſt beſagter wahren Erkaͤntniß und Furcht we

Gottes , hat man die Jugend billig auf gute den

nützliche Wiſſen ſchaften zu fuhren : unter wel / Jed

chen die Sprachen mit Recht voranzuſetzen :
o

als welche zu faſſen ſind , wenn das Gedaͤchtniß ſer ,

noch in ſeiner beſten Kraft ſtehet . Es ſind gut
aber Sprachen an ſich ſelbſt gar kein we ſentli leh⸗

ches Stůck der wahren Gelehrſamkeit und Weis
heit , ſondern nur ein gelehrres Werckzeug Sr

deſſen ſich ein weiſer Mann bedienet , ſo wol il Rer

Erforſchung , als in Fortpflantzung , der Wahr dlet
heit . Dieſes iſt von allen Sprachen uͤberhaup *
zu mercken , und der Jugend wohleinzuſchaͤrffen!
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